
 

4. Dezember 2016 

10. Lukassonntag 
 

Der heiligen Großmärtyrerin Barbara, unseres heiligen Vaters Johannes von 

Damaskus und des heiligen Märtyrers Serafeim, Bischofs von Fanarion. 
 

Apolytikia 

1. der Auferstehung 

Durch dein Kreuz hast du den Tod vernichtet, dem Schächer das Paradies 

aufgetan, das Weinen der salbentragenden Frauen in Jubel verwandelt und 

ihnen aufgetragen, Deinen Aposteln zu verkünden, dass Du, Christus, Gott, 

erstanden bist, der Welt das große Erbarmen schenkend. 

2. der Heiligen 

Lasst uns die heilige Barbara ehren. Denn die Verehrungswürdige hat die 

Netze des Feindes zerstört und wurde aus ihnen wie der Vogel befreit, durch 

die Hilfe und Kraft des Kreuzes. 

3. des Heiligen 

Der Rechtgläubigkeit Wegweiser, Lehrer der Frömmigkeit und der Beschei-

denheit, Leuchte der Ökumene, gottverständiges Prunkstück der mönchisch 

Lebenden, größter Weiser, mit deinen Lehren hast du alle erleuchtet, Lyra 

des Geistes: Bitte Christus, Gott, unsere Seelen zu erretten. 

4. der Kirche 

Christus, unser Gott, gepriesen bist Du: Du hast die Fischer zu Allweisen 

gemacht und ihnen den Heiligen Geist herabgesandt. Durch sie hast Du die 

Welt eingefangen: Menschenfreund, Ehre sei Dir. 

Kontakion 

Die Jungfrau kommt heute in eine Höhle, das vor aller Zeit seiende Wort un-

sagbar zu gebären. Tanze, Erdkreis, wenn du es hörst, lobpreise mit den En-

geln und Hirten Ihn, Der sich uns als kleines Kind offenbaren wollte, Gott vor 

aller Zeit. 
 

Prokimenon 1. Vers 

Gott in seinem Heiligtum ist voll Majestät, Israels Gott. 

Prokimenon 2. Vers 

Versammelt euch und preist unsern Gott, den Herrn in der Gemeinde Israels. 



 

 Gal 3,23-29.4,1-5 

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater. 

Brüder und Schwestern! 
3:23 Ehe der Glaube kam, waren wir im Gefängnis des Gesetzes, festgehalten 

bis zu der Zeit, da der Glaube offenbart werden sollte. 24 So hat das Gesetz 

uns in Zucht gehalten bis zum Kommen Christi, damit wir durch den Glau-

ben gerecht gemacht werden. 25 Nachdem aber der Glaube gekommen ist, 

stehen wir nicht mehr unter dieser Zucht. 26 Ihr seid alle durch den Glauben 

Söhne Gottes in Christus Jesus. 27 Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft 

seid, habt Christus (als Gewand) angelegt. 28 Es gibt nicht mehr Juden und 

Griechen, nicht Sklaven und Freie, nicht Mann und Frau; denn ihr alle seid 

«einer» in Christus Jesus. 29 Wenn ihr aber zu Christus gehört, dann seid ihr 

Abrahams Nachkommen, Erben kraft der Verheißung. 4:1 Ich will damit sa-

gen: Solange der Erbe unmündig ist, unterscheidet er sich in keiner Hinsicht 

von einem Sklaven, obwohl er Herr ist über alles; 2 er steht unter Vormund-

schaft, und sein Erbe wird verwaltet bis zu der Zeit, die sein Vater festgesetzt 

hat. 3 So waren auch wir, solange wir unmündig waren, Sklaven der Ele-

mentarmächte dieser Welt. 4 Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen 

Sohn, geboren von einer Frau und dem Gesetz unterstellt, 5 damit er die frei-

kaufe, die unter dem Gesetz stehen, und damit wir die Sohnschaft erlangen. 
 

 Lk 13,10-17 

10 In jener Zeit lehrte Jesus am Sabbat in einer Synagoge. 11 Dort saß 

eine Frau, die seit achtzehn Jahren krank war, weil sie von einem 

Dämon geplagt wurde; ihr Rücken war verkrümmt, und sie konnte nicht 

mehr aufrecht gehen. 12 Als Jesus sie sah, rief er sie zu sich und sagte: Frau, 

du bist von deinem Leiden erlöst. 13 Und er legte ihr die Hände auf. Im glei-

chen Augenblick richtete sie sich auf und pries Gott. 14 Der Synagogenvorste-

her aber war empört darüber, dass Jesus am Sabbat heilte, und sagte zu den 

Leuten: Sechs Tage sind zum Arbeiten da. Kommt also an diesen Tagen und 

lasst euch heilen, nicht am Sabbat! 15 Der Herr erwiderte ihm: Ihr Heuchler! 

Bindet nicht jeder von euch am Sabbat seinen Ochsen oder Esel von der 

Krippe los und führt ihn zur Tränke? 16 Diese Tochter Abrahams aber, die der 

Satan schon seit achtzehn Jahren gefesselt hielt, sollte am Sabbat nicht davon 

befreit werden dürfen? 17 Durch diese Worte wurden alle seine Gegner be-

schämt; das ganze Volk aber freute sich über all die großen Taten, die er voll-

brachte. 


